
H1 war kein gutes Feld für weiße Könige an diesem Sonntag. 

Spielbericht der ersten Mannschaft vom Heimsieg gegen den Tabellenführer aus Bad 

Königshofen. 

 

Mit Bestbesetzung erwarteten wir den bis dahin verlustpunktfreien Tabellenführer aus Bad 

Königshofen, der zudem am vorletzten Spieltag aufgrund der überragenden Saisonleistung 

als Meister bereits feststand. Diffuse theoretische Abstiegssorgen hatten wir bei uns noch 

auf dem Zettel. Überraschender Weise trat Königshofen mit einer Rumpfmannschaft mit 3 

Ersatzspielern an. Es entwickelte sich ein von individuellen Entscheidungen geprägter 

Schachsonntag. Istok und Matthias gaben beide mit schwarz schnell unentschieden. Alex 

und Leo waren den Siegen gegen Nachwuchsspielern nicht wirklich gefordert. Nur wegen 

des Königs auf h1 dieses Diagramm: 

 

Schwarz zieht und gewinnt. 

Georg musste schon mehr investieren. Geduldig baute er seinen Raumvorteil aus, Gewann 

schnell Material und die Partie. Eine sichere 4 zu 1 Führung. Michael musste sich gegen 

seine Lieblingseröffnung selbst verteidigen. Der gedeckte Läufer auf f4 mit der doppelten 

Turmbatterie im Hintergrund erzeugte unlösbare Probleme, die schnell zum Stellungskollaps 

führten. Konstantin spielte ruhig und ohne Nerven einen scharfen Holländer. Die taktischen 

Verwicklungen drehten sich um die Fragen, ist der Freibauer auf der D-Linie stark oder 

schwach bzw. dominiert der Springer den Läufer und umgekehrt. Letztlich war der 

Gegenangriff, wohl dem Spielstand geschuldet, zu optimistisch und Konstantin siegte 

souverän. 

 

Besonders erwähnen muss der Schreiber dieser Zeilen unseren Spitzenspieler, Dr. Alparslan 

Yalcin. Schon vor Spielbeginn motiviert und kampfeslustig zog er nicht nur die Mannschaft 

mit, suchte Verwicklungen, lehnte Remisangebote, die zu unserem Mannschaftssieg geführt 

hätten ab, und zog seine Partie durch. Studienhafte Motive gab es finden, aufs Brett zu 

zaubern und mit leichter Hand auszuführen. 

 



 

Die Stellung, Achtung König h1: 

 

 

Schwarz zieht und gewinnt. 

 

Ein würdiger Schlussakkord zum 6:2 Erfolg. 

 

Leo Eckert 


